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Mago und Arſero genommen
Bisher 30388 Gefangene gemacht und 299 Geſchütze erbeutet

W T Wien 31 Mai Amtlich Aſiago und Arſiero wurden genommen Jm Raume nordöſtlich Aſiago vertrieben
unſere Truppen den Feind aus Gallio und erſtürmten ſeine Höhenſtellungen nördlich dieſes Ortes Der Monte Baldo und der
Monte Fiara ſind in unſerem Beſitz Die über den Poſina Bach vorgedrungenen Kräfte nahmen den Monte Priafora Jn dem
halben Monat ſeit Beginn unſeres Angriffs wurden 30 388 Jtaliener darunter 694 Offiziere gefangen genommen und 299 Geſchütze
erbeutet

Der bulgariſche Vormarſch an der Struma
Der Einmarſch bei Fort Rupel

Athen 31 Mai Ueber den deutſch bulga
riſchen Einmarſch in griechiſches Gebiet bei Fort
Rupel wird nach der Voſſ Ztg von der griechi
ſchen Regierung folgende amtliche Darſtellung ge
gegeben Bulgariſche Korps bei denen ſich deutſche
Offiziere befanden überſchritten Freitag die nenu
trale Zone die längs der Grenze feſtgeſetzt war und
rückten gegen den nördlich des Forts Rupel vorgeſcho
benen griechiſchen Poſten vor Während dir Bulgaren
ſtehen blieben traten die deutſchen Tfſiziere mit dem
griechiſchen Kommandanten in Verhandlungen und er
klärten daß der Vormarſch der verbündeten Truppen
von Serres aus ſowie die Ausdehnung der feindlichen
Front von Dowatepe Parja und Demir Hiſſar die deut
ſchen und bulgariſchen Truppen in eine unterlegene
Stellung verſetzen weil im Falle eines Angriffs der

Weitere
W T Großes Hauptquartier 31 Mai

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Feindliche Torpedoboote die ſich der Küſte näherten

wurden durch Artilleriefeuer vertrieben Die rege
Feuertätigkeit im Abſchnitt zwiſchen dem Kanal von La
Baſſée und Arras hält an Unternehmungen deutſcher

Aer öſterreichiſche öchlug gegen Ftallen

Lugano 31 Mai Giornale Jtalia ſchreibt
laut mit mehr Aufrichtigkeit als Vorſicht der
öſterreichiſche Schlag hätte ganz Jtalien
erſchüttert Jtalien fühle heute heftig und unmittel
bar die öſterreichiſche Gefahr Die furchtbaren Kämpfe
auf den Hochflächen von Vicenza entſcheiden über
das Geſchick Jtaliens Das Volk Jtaliens will
ſiegen und hat deshalb ſeine Augen auf die Verant
wortlichen geheftet Das Volk wird nicht zurück
weichen Sollte es aber den Leitern Jtaliens an Energie
gebrechen ſo wird ſich die ganze Nation in nur un
widerſtehlicher Begeiſterung erheben und ein Schauſpiel
darbieten das unvergeßlich bleiben wird Aber nicht
nur den Verantwortlichen in Jtalien glaubt das Blatt
das durch ſeine Hetzarbeit am meiſten zur heutigen Lage
Jtaliens beigetragen hat eine Mahnung zurufen zu
müſſen es wendet ſich auch an die Verbündeten
Jtaliens an England und Rußland deren
Haltung dazu angetan ſei die Pläne Deutſchlands und
Oeſterreichs die dahin zielen die Gegner einzeln nieder
zu werfen zu unterſtützen Rußland und England
wollen warten bis ſie mit ihrer Organiſation fertig ſind
Aber was kann dieſes noch nützen wenn bis dahin der
eine oder andere der Verbündeten niedergeſunken iſt
und die ganze Entente ihr Spiel verloren hat

jeVrbündeten der deutſch bulgariſche linke Flügel un
geſchützt ſein würde Um hiergegen geſichert zu ſein
verlangen ſie die Räumung der von den griechiſchen
Truppen beſetzten Stellungen beſonders des Forts
Rupel das den Engpaß gleichen Namens beherrſcht
Die griechiſchen Offiziere lehnten die Forderung ab ſo
lange ſie nicht die Ermächtigung ihrer Regierung dazu
hätten Bald darauf bemerkten die Griechen daß die
bulgariſchen Truppen den Vormarſch begannen

Später machten die Bulgaren Halt Es erfolgten
weitere Verhandlungen zwiſchen den griechiſchen und
deutſchen Offizieren wobei die letzteren die Notwendig
keit einer Beſetzung der Forts nochmals nachdrücklich
betonten Endlich traf der Befehl der Athener
Regierung an den griechiſchen Kommandanten ein
das Fort zu räumen was Sonnabend früh 3 Uhr geſchah
Vorher wurde von beiden Seiten ein Protokoll unter
zeichmet in dem die Deutſchen ſich verpflichten daß

Erfolge
Patrouillen bei Neuve Chapelle und nordöſtlich davon

waren erfolgreich 35 Engländer darunter ein Offizier
wurden gefangen genommen ein Maſchinengewehr er

beutet

Links der Maas ſauberten wir die ſüdlich des
Dorfes Cumières liegenden Hecken und Büſche vom

Fort zurückzugeben ſobald ſeine Benutzung nicht
mehr nötig ſei und für allen Schaden und alle Material
abnutzung am Fort aufzukommen Die öffentliche
Meinung in Athen nimmt das Ereignis im allgemeinen
ruhig auf Die Regierungsblätter heben hervor daß
Griechenland da es den Verbündeten in Maze
donien weitgehendſte Zugeſtändniſſe gemacht habe die
Deutſchen und Bulgaren nicht hindern dürfte die zu
ihrer Sicherheit ſtrategiſchen Punkte zu beſetzen Das
erfordere der Begriff der Neutralität

Der Vormarſch gegen Cavallu

Chriſtiania 31 Mai Aus Paris wird der
Voſſ Ztg gemeldet Nach den letzten Meldungen aus

Griechenland ſetzen die Bulgaren ihren Vormarſch gegen
Cavalla fort Ganz Oſtmazedonien mit ſeiner Be

griechiſchen Soldaten iſt vom übrigen Griechenland
abgeſchnitten Die franzöſiſchen Behörden mußten
den Automobilverkehr nach Demir Hiſſar einſtellen
durch den nach der Zerſtörung der großen Eiſenbahn
brücke durch die Franzoſen auch die griechiſchen Truppen
mit Proviant verſorgt wurden Jetzt ſind die Griechen
gezwungen ſüdwärts zurückzugehen Nach Meldungen
aus Rom wurde in neutralen und gut unterrichteten
diplomatiſchen Kreiſen beſtätigt daß der bulgariſche
Einmarſch mit vollſtändigem Einver
ſtändnis der griechiſchen Regierung ge
ſchehen ſei Echo de Paris gibt offen zu daß der
bulgariſche Einmarſch in das Strumatal die franzöſiſch
britiſche Front auf das äußerſte bedirohe Es ſei die
allerhöchſte Zeit zum Handeln

völkerung von faſt über 1000 000 Perſonen nebſt den

ſüdlich Cumières
Gegner wobei drei Offiziere 88 Mann in unſere Hand

fielen Beim Angriff am 29 Mai erbeuteten wir ein
im Caurettes Wäldchen eingebautes Marinegeſchütz 18

Maſchinengewehre eine Anzahl Minenwerfer und viel

ſonſtiges Gerät

NRe Wirkung der deutſchen Artillerie

Genf 31 Mai Die in der Nacht zum Dienstag
erfolgte Vertreibung der Franzoſen aus ihren letzten

Stellungen beim Cauretteswalde wird nach einer
Drahtung des der unwiderſtehlichen
Wirkſamkeit der überaus vorteilhaften deutſchen
Geſchütze zugeſchrieben Die Nahkämpfe waren von

relativ kurzer Danuer

Rie deutſchen Luftangriſfe uuf Englund

Baſel 31 Mai Der engliſche Miniſter des
Jnnern gab wie der Frkf Ztg gedrahtet wird im
Unterhaus die Zahl der Todesfälle in England
infolge der deutſchen Luftangriffe und An
griffe zur See ſeit Beginn des Krieges bekannt
Jm Verlauf dreier Angriffe zur See ſeien 141 Perſonen
getötet nämlich 61 Männer 40 Frauen und 40 Kinder
und 600 Perſonen verletzt Jm Verlaufe der 44 Luft
angriffe ſeien 439 Perſonen getötet nämlich 221 Männer
144 Frauen und 74 Kinder und 1005 Perſonen verletzt
worden Jnsgeſamt ſind alſo in England durch die
Deutſchen 580 Menſchen getötet und 1605 verletzt worden

Jm Verhältnis zu dieſen Zahlen ſei die Zahl der ge
töteten und verwundeten Soldaten und Matroſen ſehr
gering

Lebhafte Kampftätigteit an der ſüd

ruſſiſchen Front

K u k Kriegspreſſequartier 31 Mai An
der ſüd ruſſiſchen Front mehren ſich wie dem B

berichtet wird in den letzten Tagen die Anzeichen
einer regeren feindlichen Tätigkeit Ruſſiſche Auf
klärungspatrouillen entwickeln viel Eifer die feindliche
Artillerie hat ihr Feuer in einzelnen Abſchnitten ver
mehrt Stellenweiſe kam es zu Vorpoſtengefech
ten beſonders in Wolhynien und an der beßara
biſchen Front Minenwerferkämpfe kommen häufig
vor und überdies verſuchten die feindlichen Sappeure
die Aushebung von Annäherungsgräben Die ruſſiſchen
Vorbereitungen wurden von den k u k Truppen haupt
ſächlich durch Artilleriefeuer vereitelt

Rowoſfelicn von den Ruſſen geräumt

Berlin 31 Mai Wie die B aus Bukareſt
berichtet wird aus Beſſarabien gemeldet daß die Ruſſen
das unlängſt noch heiß umſtrittene Städtchen Nowo
ſielica an der bukowiniſchen Grenze verlaſſen haben
Auf ihrem Rückzuge wurden alle Einwohner mit Hab
und Gut nach dem Jnnern des Landes gebracht und
die Stadt eingeäſchert Die Ruſſen verlegten das

Auf beiden Magasufern blieb die Artillerietätig
keit ſehr lebhaft

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung

Oberſte Heeresleitung

kani nach Chotin einer Feſtung die weiter im
Landesinnern gelegen iſt

Dus ſelbſtſüchtige Englund

Bern 31 Jn einem von der T wieder
gegebenen Londoner Bericht des Popolo Jtalia wird
feſtgeſtellt daß ſich die Engländer blutwenig
um die Jtaliener und ihren Krieg kümmer
ten Nur ſelten erſchienen einige freundliche Zeilen in
einem engliſchen Blatt die alsdann eiligſt nach Jtalien
telegraphiert würden und dort durch alle Blätter gingen
Hierdurch würde ein falſcher Eindruck erweckt Das
ſelbſtſüchtige England habe eine Menge eigener Aufgaben

zu löſen und wolle erſt ſeine eigenen Ange
legenheiten in Ordnung bringen Es ſei die
höchſte Zeit die Legende zu zerſtören wonach man in
England für Jtalien ſchwärme Da England vor allem
um ſeine eigenen Angelegenheiten beſorgt ſei habe es
Hunderttauſende von Soldaten im Lande
behalten um ſie vielleicht gegen Jrland zu ver

venden Geſunken

Rotterdam 31 Mai Lloyds meldet daß der eng
liſche Dampfer Southgarth 2400 Tonnen groß
geſunken iſt Die Beſatzung die 22 Mann ſtark war
iſt gerettet Weiter wird von anderer Seite gemeldet
daß der Dampfer Valegarth 2260 Tonen groß

Mai

Hauptquartier ihrer beſſarabiſchen Armee von Lip geſunken iſt
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Gute Ausſichten
Unter dem Einfluß der guten Ernteausſich

ten die auch durch das ſtellenweiſe aufgetretene Un
wetter in dieſen Tagen nicht weſentlich beeinträchtigt
worden ſind ſteigert ſich die militäriſche volkswirtſchaft
liche und finanzielle Ueberlegenheit über unſere Gegner
Das Gebiet das uns in dieſem Jahre die Nahrungs
mittel liefert iſt dank unſerer militäriſchen Erfolge
weit größer als im vorigen Jahre Und daß nirgends
ein Fleckchen ungenutzt bleibt dafür ſorgt eine ſelbſt von
unſeren Feinden anerkannte glänzende Organiſation
Die Armee der Daheimgebliebenen iſt in jeder Hinſicht
geſchult und allen Anforderungen gewachſen hinzu tritt
die Arbeitskraft der großen Zahl der Gefangenen
Deutſchland wird alſo ſicher imſtande ſein
den Bedarf an Nahrungsmitteln für ſeine
Bevölkerung und an Futtermitteln für ſein Vieh
zu erzeugen

Beſonders bedeutſam iſt daß wir gerade auch in der
Aufbringung der Futtermittel für das Vieh vor
wärts gekommen ſind Bekanntlich war unſre Land
wirtſchaft infolge des intenſiveren Wirtſchaftsbetriebes
der letzten Jahrzehnte im Bezug von Kraftfuttermitteln
vom Auslande abhängig geworden Dadurch enſtanden
namentlich während des letzten Winters alle möglichen
Schwierigkeiten die auch auf die Erhaltung unſeres
Viehbeſtandes und die Hervorbringung der Molkerei
erzeugniſſe zurückwirken mußten Jetzt hat ſich aber der
Geſichtskreis erhellt Erſtens begann die Weidezeit
Sodann werden die in der Not gemachten Erfahrungen
den Anbau von Futtermitteln und die Verwertung der
Abfallſtoffe fördern Beſonders erwähnenswert iſt
in dieſer Hinſicht eine ſtärkere Ausnützung unſrer
Forſten die durch einen kürzlich ergangenen Erlaß
des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters ermöglicht
worden iſt Danach werden Forſten und Heiden auch
ſolche in privatem Beſitz nach beſonderen Anordnugen
und Bedingungen ohne entſcheidende Rückſichtnahme auf
etwa entgegenſtehende forſt wirtſchaftliche oder finanzielle
Jntereſſen der Nutzung für Gewinnung von Futter und
Streu ſowie zur Weide von Rindvieh und Schweinen

Verfügung geſtellt Jn abſehbarer Zeit werden end
ich Kalkſtickſtoff und Ammoniak für die Düngung ver

fügbar Somit kann man ſicher darauf rechnen daß
unſere Nahrungs wirtſchaft auf eigenen
Fuß kommen wird

Eine gute Ernte wird unſerem Wirtſchaftsleben einen
beſchleunigten Pulsſchlag bringen Das Geld wird

r tchneller rollen Das geſamte Wirtſchaftsleben Deutſch
ands wird neue Kraft ſchöpfen für weitere wirtſchaftliche
und damit auch finanzielle und militäriſche Leiſtungen

Die volkswirtſchaftlichen Kräfte unſerer Feinde
nehmen dagegen dauernd ab Sie verfallen trotz aller
Anſtrengungen in immer größere Abhängigkeit vom
Auslande Die Transportſchwierigkeiten und der Fracht
raummangel verſchlingen Milliarden die dem freien
Meere geopfert werden und die im Verein mit den
direkten Lieferungen vom Auslande einem dauernden
Aderlaß gleichen dem die geſchwächte Wirtſchaftskraft
der feindlichen Bevölkerung ausgeſetzt iſt Jhrer Volks
wirtſchaft ſtrömen keine neuen Kräfte aus der Kriegs
wirtſchaft zu Die noch vorhandenen ſtrömen in immer
ſtärkerem Umfange ab Die Wage der Kräfte und damit
des Sieges neigt ſich immer mehr auf die Seite
Deutſchlands

Gegen die Vilderſtürmerei
Gegen die Boykottierung des gegenſeitigen geiſtigen

Beſitzes unter den kriegführenden Völkern wendet ſich
Joſef Hengesbach in der Juninummer der Tat
Seinem Aufſatz in dem er auf die Notwendigkeit künf
tiger Wiederverſtändigung der Völker hindeutet ent
nehmen wir folgende Ausführungen

Die Ausländerei hat ſich in die Ecke verkrochen Ob
ür immer er berufen ſich auf die Vergangen
eit in dieſem Falle auf die Zeit nach der Fremdherr
chaft Der Kampf gegen franzöſiſche Einflüſſe und Er

innerungen war nach 1815 ſehr ernſthaft gemeint er
wurde gegen die Mode ebenſo nachdrücklich wie gegen die
Fremdwörter geführt Aber er wurde zur Teutſch
tümelei zu einem Uebermaß oft in Aeußerlichkeiten
Das ſetzte ihn in den Augen der Gebildeten herab der
jenigen Schicht von der eine Bewegung ſolcher Art ge
tragen wird Noch ungünſtiger wirkte darauf der da
malige Zuſtand Deutſchlands ein Von einem einigenDeutſchland war nicht einmal die Rede die Deuſſchen

jener Tage fühlten ſich nur in Sprache und Sitte mit
einander verbunden Heute hat das Gefühl der Zu
ſammengehörigkeit aller deutſchen Stämme von Fürſt
und Volk ſo ſehr ſämtliche Glieder des Reichs durch
drungen daß darin die ſtärkſte Gewähr für völkiſche
Reinheit und Geſundheit liegt Jn früheren Jahr
zehnten pflegten Deutſche denen der Eifer ihrer Polizei
oder Steuerbehörde läſtig fiel die vermeintliche Freiheit
in Frankreich über den Klee zu loben andere die an
unſerer Verfaſſung oder Erziehung mäkelten prieſen
England als Vorbild ohne Rückſicht auf die Verſchieden
heiten der Völker in Charakter und Entwicklung Mit
dieſer nach dem Ausland ſchielenden Nörgelſucht mit der
Liebedienerei gegen die Großmächte des Weſtens ſollte
es jetzt zu Ende ſein Aber ein anderes iſt das objektive
Studium fremder Völker auch Frankreichs Der Haß
der zwiſchen uns und jenen Nationen eine chineſiſche
Mauer errichten möchte iſt undeutſch iſt wie H St
Chamberlain irgendwo bemerkt altteſtamentlich Die
ſelben Leute die höhniſch von Spitteler abrücken haben
es doch Heine um ſeiner Lyrik willen verziehen daß er
von ſchmutzigen Teutonenſtiefeln am Seineſtrande ſchrieb
und die deutſchen Dreifarben Affenſteißcouleuren
ſchimpfte Jn ihrer Uebertreibung verkennen dieſe
Fiferer daß es vaterländiſche Pflicht iſt das heimiſche
Gut durch Anleihen von draußen zu mehren Wir
lernen indem wir uns ohne Vorurteil in die fremde Art
und Arbeit vertiefen ſelbſt aus den Fehlern der Fran
zoſen wir lernen freilich noch mehr aus ihren Erfolgen
von denen ich vorhin geſprochen habe Daß eine Ergänzung
aus fremdem Geiſtesvorrat einen Gewinn für unſere
eigene Bildung bedeutet daß wir uns ſelbſt fördern
wenn wir in das Weſen anderer mit Verſtändnis und
keineswegs um das eigene aufzugeben eindringen dieſer
Satz iſt als richtig am Beiſpiel jener nachzuweiſen die
ich für lange oder für immer im Ausland niederließen
ie von weitblickenden und großmütigen Fürſten Deutſch

lands aufgenommenen Vertriebenen aus Frankreich die
Röfugiéss und zum Teil ſelbſt die adeligen Emigrészählen zu ihnen Namen aus der prenhiſchen Kriegs

geſchichte wie Forcade François Verdy du Vernois
oder aus der Literatur de la Motte Fouqué Chamiſſo

ne oder die des rechtsgelehrten Savigny und des
elleniſten Buttmann aus Boutemont umgedeutſcht

auch der des oberrheiniſchen Jnduſtriellen Gienanth aus
n ſind ebenſoviele Belege für das Geſagte die

eigentümliche Entwicklung der Franzoſendörfer Kolo
d in Heſſen gibt reichlich Stoff zum Nachdenken

über dieſe Umpflanzung oder beſſer geſagt die Um und
eubildung
Die Feindſchaft gegen Deutſchland oder Deutſchtum

Der anſtändige Franzoſe möchte ſie abſchütteln jedoch
er und ſeinesgleichen ſind in der Minderheit deine
Hoffnung auf einen künftigen Umſchwung n ich
nicht auf den Ein der Zeit auch nicht auf die freund
i ufalls ſondern auf die natürliche poEntwicklung Sobald die unausbleibliche Ent

zwiſchen rn und England eintritt
ld es mit dem Traum von einem unerlöſten Elſaß

immer zu Ende iſt da jeder denkfähige
daß unſer Reichsland nicht

erlbſt werden kann kommt auchein w
gerechteres Urteil über dieer und nidie glichkeit R

Deutſchen Während des lehten Krieges erklärte Renan
die allgemeine Dienſtpflicht und den Schulzwang für un
erfüllbare Forderungen in einer Demokratie Und ſie
ſind doch wie manche andere Reform von der dritten
Republik durchgeführt worden haben höchſt wohltätig
ewirkt und werden es nach dem jetzigen Kriege vermul
ich noch mehr Die ſtärkſte Bürgſchaft für ein verträg
liches Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Frankreich
gewährt die Weiterbildung der Republik zur ſozialen
Republik dieſe erſt ſetzt an die Stelle einiger regieren
den Gruppen die Herrſchaft des dritten und vierten
Standes deren Vorteil im Frieden liegt Ob es bald
dazu kommt ob es überhaupt dazu kommt Jrch bin
kein Prophet Aber wir können geduldig die beſſere
Zukunft abwarten Wir haben die Geduld ja auch den
Oeſterreichern gegenüber nach 1866 und über 1870 hin
aus nicht verloren Es braucht darum keine untätige
Geduld zu ſein Unſere Beſten die Führer des Volkes
Staatsmänner wie Schriftſteller werden beſtrebt ſein
Licht über die Vorgeſchichte des Krieges über unſer
Verhältnis zur übrigen Welt über die Natur und Rich
tung des deutſchen Gedankens zu verbreiten ein Licht
das der Sonne gleich die Keime des Guten emportreiben
und die Krankheitserreger töten muß Jn Frankreich
finden ſie Widerſtand aber ſie finden auch Verſtändnis
und Beifall Die vielen Tauſende von Gefangenen,
ſagte ein junger Franzoſe beim Abſchied von dem nieder
ſächſiſchen Dorfe in dem er mit ſeinen gefangenen Ka
meraden während des letzten Sommer gearbeitet hatte
die vielen Tauſende von Gefangenen die mit einer

ganz neuen Kenntnis Deutſchlands nach Frankreich zu
rückkehren treten gewiß ohne ſich die Rolle des Poli
tikers anzumaßen mit neuen Meinungen und Forderun
gen für die Zukunft vor ihre Landsleute und ſie werden
ſich zu Pionieren jenes Gedankens machen der die
beiden großen Völker in dasſelbe gute Verhältnis bringt
das hier im kleinen Franzoſen und Deutſche in der
gemeinſamen Arbeit an den Feldern die jetzt Deutſchen
und Franzoſen Brot geben verbunden hat

Ehrentafel
Tapferes Ausharren

Es war Ende September 1915 Drei Wochen hatte
der Artillerie Beobachter der 6 Batterie Reſerve Feld
artillerie Regiments Nr 24 Zeithain im ſchweren
Artilleriefeuer ſeine Tätigkeit ausgeübt Zu ſeiner Ab
löſung meldete ſich freiwillig der Einjährig Freiwillige
Gefreite Weißbrod aus Eiſenberg Sein Weg
führte durch einen Regen feindlicher Geſchoſſe jeden
Kalibers Nicht weit vom vorderſten Kampfgraben fand
er den Telephon Unterſtand von dem ſchon der eine der
beiden Ausgänge durch eine Granate verſchüttet war

Am 25 September gegen 11 Uhr vormittags hörte
das Artilleriefeuer plötzlich auf und Gewehrfeuer trat
an ſeine Stelle Ruhig harrte Weißbrod auf ſeinem
Poſten aus er wollte auf jeden Fall die telephoniſche
Verbindung aufrecht erhalten Schon hörte er fran
zöſiſche Stimmen Wirr tönten franzöſiſche Komman
dos durcheinander Eine Handgranate ſauſte krachend
in den Minenſtollen der den Ausgang bildete Der
ungeheure Luftdruck ſchleuderte Weißbrod und ſeine
Kameraden an die Wand Als ſie wieder zur Be
ſinnung kamen befanden ſie ſich im Finſtern Dumpf
hörte man das Scharren und Graben der auf dem
Unterſtand ſich notdürftig Deckung ſchaffenden Fran
zoſen Weißbrod ermunterte ſeine Kameraden unver
zagt auszuhalten Gleich darauf hörten ſie deutſche
Hurrarufe der Graben wird von ſächſiſchen Jägern
zurückgewonnen Nach kurzer Zeit waren die Ver
ſchütteten aus ihrer gefährlichen Lage befreit

Weißbrod erhielt für ſein wackeres Verhalten die
bronzene Friedrich Auguſt Medaille

Ein wackerer Reſerviſt
Am 28 Auguſt 1914 gegen 4 Uhr 30 Minuten nach

mittags war die 12 Kompagnie des Reſerve Jnfanterie
Regiments Nr 119 in der Stadt St Dié in einen ſehr
heftigen Häuſer und Straßenkampf verwickelt An der
Spitze ſeines Zuges brach der Zugführer Leutnant d R
Karl Blum ſchwer verwundet zuſammen Ungeachtet der
überall einſchlagenden Geſchoſſe erhob ſich der Reſerviſt
Friedrich Kümmerle aus Stetten O A Brackenheim
und trug ſeinen ſchwerverwundeten Zugführer aus der
Feuerlinie zurück zum Bataillon

Für frühere brave Taten in den Vogeſen in welchen ſich
Kümmerle immer als unerſchrockener und tapferer Soldat
gezeigt hatte war er als Erſter der Kompagnie mit dem
Eiſernen Kreuz II Klaſſe ausgezeichnet worden Für dieſe
neue wackere Tat erhielt er das Eiſerne Kreuz I Klaſſe und
die Goldene Militär Verdienſt Medaille

Leider iſt Kümmerle einer im März erhaltenen Verwun
dung erlegen

Kriegsallerlei
Wehrmann Heinze s Großes Los

Aus Hamburg ſchreibt man der Chtz Allg Ztg
Bei einem hieſigen Lotterie Kollekteur gabs dieſer Tage
großes Halloh als plötzlich während der üblichen
Kontor Frühſtückspauſe ſehr energiſch an die Tür ge
pocht wurde und auf das Herein ein ſtattlicher Mann
in Feldgrau mit wildwucherndem Kriegsbart und
pergamentem gebräuntem Antlitz erſchien der als
wär s eine Schultafel eine Ha ustür eine regelrechte
Haustür wie ſie in dieſer ſchier erdrückenden Wucht nur
im Holſteinſchen bräuchlich ſind unter dem Arm trug
Der feldgraue Beſuch ſtellte ſeine Ladung in eine Ecke
und erklärte dann dem unerſchrocken dreinblickenden
Kontor Häuptling daß er der Feldgraue der Wehr
mann Heinze aus einem Dorfe bei Neumünſter ſei nach
Hamburg gekommen um den Hauptgewinn einer

otterie der auf ſein von dem Hamburger Lotterie
Kollekteur erworbenes Los entfallen zu erheben Die
Nachprüfung der Angaben ſtimmte Erwerber des
Glücksloſes war der Dorfſchmied Heinze der unterdeſſen
ſich in einen feldgrauen Wehrmann verwandelt hatte
und durch Urlaubspaß und Beſtätigung des heimatlichen
Gemeindevorſtehers ſich in aller Form legitimierte

e re

um Vorlegung des Loſes das bei der Auszahlung des
Gewinnes repräſentiert werden müßte Und Wehr
mann Heinze langte ſeelenruhig in die Ecke wo die Haus
tür angelehnt ſtand packte mit Wucht das Ungetüm und
ſchwang es auf das Pult des Bureauvorſtehers daß
Bücher und Tintenfäſſer nur ſo ſtoben Dat is
min Los erklärte in einem Tone der keinen
Widerſpruch duldete der feldgraue glückliche Gewinner
und deutete mit dem Finger auf eine Stelle der Jnnen
ſeite der Haustür an der unter Zuhilfenahme von
Kleiſter Nägeln und Siegellack das Los be
feſtigt war Auf die erſtaunte Frage des Bureau
vorſtehers warum er denn das Los auf die Haustür
genagelt und nun die Haustür gleich nach Hamburg mit
geſchleppt habe bekannte der Wehrmann Heinze ſchmun
zelnd er habe bevor er gegen die Ruſſen zog ſein Los
derart in Sicherheit bringen wollen daß es nicht ab
handen kommen könne Und da er es nun auf Urlaub
heimgekommen ſelbſt nicht mehr habe aus den Feſſeln
löſen können habe er die lüttje Dhör gleich mitgebracht
Mit der lüttjen Dhör die ſicherlich einen Zentner
wog und dem Hauptgewinn in Kaſſenſcheinen beladen
zog Wehrmann Heinze dann unverzüglich ſeinem Hei
matdorfe zu

Der ſachverſtändige General
Die Funker in der franzöſiſchen Armee ſind ſehr ſtolz

auf die Ausübung ihrer Tätigkeit und feſt davon über
zeugt daß niemand außer ihren Kollegen in das Ge
heimnis des für die drahtloſe Feldtelegraphie verwen
deten komplizierten Morſe Alphabetes einzudringen ver
möge Wie es einem aber ergehen kann wenn man ſich
ſelbſt für allzu gebildet und andere für allzu unſach
verſtändig hält geht aus dem Geſchichtchen hervor das
die franzöſiſche Schützengrabenzeitung Grenadia zu be
richten weiß Jn einer Etappe knapp hinter der Front
waren einige Funker damit beſchäftigt ſich im Geben
und Abhören von drahtloſen Nachrichten zu üben Ein
General kam hinzu und fragte leutſelig Nun geht es
gut mit den Uebungen Ausgezeichnet erſcholl es
als Antwort Und könnt Jhr auch ohne Schwierig
keiten alles übermitteln was man von Euch verlangt
Selbſtverſtändlich klang es ſtolz zurück Nun dann
telegraphiert mal ſchnell einen langen Satz Die beiden
Funker ſetzten ſich ſofort an ihre Apparate und da ſie
überzeugt waren daß der General von den Geheimniſſen
des Telegraphiealphabetes keine Ahnung habe funkte
der eine dem andern den Satz Findeſt Du nicht auch
daß der General eine alte Rübe iſt Sehr gut
äußerte der General Aber jetzt will auch ich es mal
verſuchen Und zum Staunen der doabeiſtehenden
Funker das ſich bald in Schreck verwandelte tele
graphierte der General in taelloſen Morſe Zeichen

alte Rübe verdonnert Euch zu acht Tagen Straf
jaft

Die drei ſeltſamſten Londoner Klubs
Vom Londoner Spleen hat man ſchon ſo oft gehört

und rege daß man ſich über die folgenden Beiſpiele
von Dreiviertelsverrücktheit nicht mehr wundern wird

So beſteht in London ein Ewiger Klub dieſer
Verein hat höchſtens hundert Mitglieder die unter ſich
vertraglich verpflichtet ſind zu jeder Tages oder Nacht
zeit in einer Mindeſtzahl von drei Mann im Klubhaus
vertreten zu ſein ſo daß alſo ein Mitglied wann es
auch immer Langeweile bekommt ſeine Freunde treffen
kann das heißt wenigſtens drei ſeiner Geſtnnungs
genoſſen Auf einem ſilbernen Dreifuß brennt eine
ewige Gasflamme für die ein eigener Wächter be

ſtimmt iſt ſie dient als Pfeifenanzünder der Mitglieder
Dieſer Klub beſteht aber nicht etwa geſtern ſondern
ſeit fünfzig Jahren Und in dieſem halben Jahrhundert
wurden geraucht 50 Tonnen Tabagk getrunken 30 000
Flaſchen Bier 8000 Liter Portwein 200 Faß Kognak
wohingegen die Whiskeys und andere Getränke über
haupt nicht gezählt wurden weil das zu ſchwer gefallen
wäre

Recht anheimelnd iſt auch der Seufzer Klub dem
nur Verlobte angehören die ſich verpflichten im Klub
nur ſtill in den Anblick einer Locke oder eines ſonſtwie
teuren Gegenſtandes ihrer Braut verſunken zu ſein was
dem Vernehmen nach eine außerordentlich geiſtreiche
Betätigung ſein ſoll

Recht merkwürdig iſt auch der Pfennigklub ihm
gehören die größten Geizhälſe an ſie tragen nur ab
d Herrſchaftskleider und jeder Kleiderkauf eines
Nitglieds wird von der Genehmigung der ſämtlichen
Geſinnungsgenoſſen abhängig gemacht Wer es wagen
ſollte einen neuen Anzug zu kaufen wird ſofort des
Hauſes verwieſen

Aus ruſſiſchen Schulen
Aus Stockholm wird der Frkf Ztg berichtet

Neuerdings bringt die ruſſiſche Preſſe Nachrichten über
Schülerſelbſtmorde die ſchließlich in ihrer
Wiederholung etwas Auffallendes haben Dieſe Vorfälle
ereigneten ſich in Moskau und Petersburg wie auch in
Städten der Provinz Mit der Tatſache der in Ruß
land ſchon von jeher verhältnismäßig zahlreichen Schüler
ſelbſtmorde hängt offenbar die von dem gegenwärtigen
Miniſter für Volksaufklärung verfügte Erleichterung be
ziehungsweiſe Beſeitigung der Klaſſe nexamina zu
ſammen die in Rußland in beſonders feierlichen und für
die Schüler quälenden Formen vor ſich gehen Außer
den Eltern der Schüler ſind bei dieſem Examen das ge
ſamte Lehrerkollegium der Schule und die Beamten der
Schulaufſichtsbehörden womöglich des Miniſteriums in
Uniform anweſend Nicht nur daß die Vorbereitungen
zu dieſen Examina die übliche Beklemmung mit ſich
bringen ſondern es wird auch noch durch Ziehung des
Loſes über die zu ſtellenden Fragen entſchieden Dieſe
veralteten und von einem ſtarren bureaukratiſchen Geiſt

n Einrichtungen hatten ſich im Laufe der letzten
Jahrzehnte etwas gemildert aber ſie waren unter dem
früheren Miniſter Kaſſo üblen Angedenkens wieder
eingeführt und teilweiſe noch verſchärft worden Der
jetzige Unterrichtsminiſter Graf Jgnatjew verfügte
ihre Beſeitigung unter anderem deshalb weil die aus
den Reihen der Schüler genommenen Hilfskräfte für die
Landwirtſchaft durch eine längere Dauer der Ferien
beſſer ausgenutzt werden konnten Der Miniſter hat aber
offenbar nicht mit den Widerſtänden gerechnet die ſich

Nachdem dies geſchehen erſuchte der Bureauvorſteher
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nahme erheben würden Vielfach haben die Schulauf
ſahen einzelner Gouvernements in der Anſicht
daß die Miniſter heutzutage ja doch wie das Wetter
wechſeln ſich garnicht um den neuen Erlaß gekümmert
oder haben es verſtanden ihn dem Sinne nach in das
gerade Gegenteil zu verkehren So beſchloß beiſpiels
weiſe der Kurator des Lehrbezirks Tiflis die Schul
examing durch eine andere Prüfung zu erſetzen Mit
ihrer Abhaltung wurde eine Kommiſſion beauftragt die
das Recht hat unangemeldet in ſämtlichen Schulen zu
erſcheinen und nach Belieben Prüfungen vorzunehmen
Wie dem Djen aus Tiflis geſchrieben wird ſind die
Schüler infolgedeſſen noch mehr geängſtigt als vorher
und arbeiten bis in die Nacht hinein indem ſie den
ganzen Jahreskurſus wiederholen Jn gleicher Weiſe
ſeien auch an anderen Plätzen die Verhältniſſe an den
Schulen nur noch ſchlechter geworden Gegen den jetzigen
Unterrichtsminiſter betreibt die geſamte Rechte eine plan
mäßige Hetze Unter anderem beſchloſſen die reagk
tionären Lehrervereine beim Miniſterpräſidenten Klage
einzureichen weil der Unterrichtsminiſter die Erlaubnis
zur Veranſtaltung eines Kongreſſes der Mittelſchullehrer
des Kiewer Bezirks erteilte Die Ankläger behaupten
daß derartige Kongreſſe die Grundlagen des ganzen
ruſſiſchen Schulweſens bedrohen Jedenfalls herrſcht
innerhalb der Lehrerſchaft in Rußland genau wie inner
halb der Geiſtlichkeit eine zunehmende innere Spaltung
die auf politiſche Meinungsverſchiedenheiten zurückgeht
Die ruſſiſche Jugend deren Seelenzuſtand aus ihrem
Verhalten während der Revolution von 1905 und aus
Schilderungen der darauffolgenden Zeit bekannt iſt hat
die Folgen davon zu tragen

Weibliche Soldaten im türkiſchen Heere
Nicht nur die deutſchen Heere hatten ihre begeiſter

ten Jungfrauen die ihr Geſchlecht verheimlichend mit
den Männern in Reih und Glied kämpften auch bei
den Türken wo bekanntlich das weibliche Geſchlecht in
weit größerer Abgeſchloſſenheit lebt kam dergleichen vor
So rüſtete Adile Hanum eine Kurdin im Jahre 1877
auf eigene Koſten ein Freiwilligenkorps aus und machtean deſſen Spitze den ruſſiſ irtaſchen Krieg mit
wurde auch zweimal für ihre unter beſonders ſchwierigen
Verhältniſſen geleiſteten Kriegsdienſte vom Sultan de
koriert Jn dem gleichen Kriege brachte es die Araberin
Benjeh aus Bagdad bis zum Juzbaſchi Hauptmann
Als ſie indeſſen ſchwer verwundet wurde erkannte man
ihr Geſchlecht und das gab Anlaß daß im Heere nach
ähnlichen Fällen geforſcht wurde Man fand auch in
der Tat noch einige weibliche Krieger und es wurde da
her ein ſtrenges Verbot erlaſſen und den Frauen in
Uniform bei Strafe anbefohlen le undYaſchmack Frauenmantel und Schleier anzulegen

Ein Piſtolenzweikampf bei den Albanern

Erſt vor eieigen h die Nachricht durch die
Preſſe daß die öſterreichiſche Regierung den Albanern
den freundſchaftlichen Rat gegeben habe ihre Bruder
zwiſtigkeiten und Stammesfehden zu n Die
Mahnung war ſehr am Platze denn die Albaner ſind
ein recht ſtreitſüchtiges Völkchen die Breä wegen
der geringſten Nebenſächlichkeiten iſt bei ihnen im
Schwange und das menſchliche Leben ſteht gering im
Werte Sie veranſtalten auch regelrechte Zweikämpfe
und ihre Zweikampfregeln ſcheinen auf den erſten Blick
nicht einer gewiſſen unfreiwilligen Komik zu entbehren
Ein deutſcher Verbindungsſtudent würde ſich vielleicht
halb hie dabei lachen aber es iſt en nicht zum
Lachen ſo ein albaniſches Piſtolenduell Beide Kämpen
müſſen nämlich zuerſt in einen Zuſtand der Betrunken
heit verſetzt werden c ſie losſchießen dürfen Vor Be
ginn des Kampfes bekommt jeder der beiden ein großes
Glas jenes berauſchenden Getränkes das eine gewiſſe
Aehnlichkeit mit dem Met der alten Germanen hat dort
unten aber Raki genannt wird Auf ein gegebenesZeichen ſetzen ſie ſeichgeitig das t an die
Lippen und fuchen ſo ſchnell wie möglich Reſt weg zu
machen denn wer zuerſt ausgetrunken hat darf zuerſt
ſchießen So ſtehen ſie da die Linke hat den Becher
zum Munde die Rechte hält ſchußbereit die
Piſtole Bedenkt man nun noch daß die Albaner vor
zügliche Schützen ſind ſo weiß man ſchon im voraus
daß derjenige der raſcher trinken kann als Sieger aus
dem Zweikampf hervorgeht Wer nicht raſch genug
trinkt bleibt am Kampfplatz als Leiche

Kriegshumor
Aus der Jugend Der Kompagniebader war ge

fallen und da außer ihm kein Angehöriger dieſer Zunft
bei der Kompagnie war übernahm ein Soldat der ſich
die Fähigkeiten dazu zutraute das Amt Nachdem der
neue Barbier ſeinen erſten Kunden im Schweiße ſeines
Angeſichts erledigt hatte nahm dieſer einen Schluck aus
der Feldflaſche in den Mund und ſchüttelte peftig mit
dem Kopfe Als der Barbier fragte was das bedeuten
ſolle antwortete das Opfer Jch wollte nur ſehen ob
meine Mundhöhle noch Waſſer hält

Villa berichtigt Newyorker Nachrichten von meinem
Tode ſind ſtark übertrieben Bin zwar gefallen und
zwar über die Prügel die mir die Vereinigten Staaten
zwiſchen die Füße geworfen haben bin aber nach gut
mexikaniſchen Sitte ſofort wieder aufgeſtanden Ein
Bein habe ich allerdings verloren aber es war nur ein
Ueberbein am Handgelenk das ich mir durch Ueber
anſtrengung bei den moraliſchen d die ich der
Union gab zugezogen habe Jm übrigen ſind meine
beiden Beine mobiler als Wilſon ſeine Armee je
machen kann

Der Zar läßt zur der Kriegsſtimmung ſein
Bild unentgeltlich an die Bevölkerung verteilen Die
Wirkung iſt koloſſal Jeder Ruſſe der es erhält wird
ſofort rabiat und ruht nicht bis das was er gerade in
der Hand hält in tauſend Stücke zerriſſen iſt

rer

Aus dem Haag wird uns geſchrieben Cadorna hat
eine ſo gewaltige Niederlage erlitten daß man nun auch
für den Geſundheitszuſtand des Generals zu fürchten
beginnt Von italieniſcher Seite wird in einem eingeßenden Bericht verſucht das große Publikum er die

Bedeutung der Niederlage zu unterrichten
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